
19. August 2019Die Zeitung für das Zurzibiet

10Region Die BotschaftMontag, 19. August 2019

Diese gefüllte Kerrie blüht bereits zum zweiten Mal in diesem Jahr.

Kerrie – ein perfekter Strauch für den Hausgarten
KLINGNAU (tb) – Der Ranunkelstrauch 
ist auch unter dem Namen Goldrös
chen oder wissenschaftlich unter Ja
panische Kerrie (Kerria japonica) be
kannt. Er überzeugt durch seine schö
nen und zahlreichen goldgelben Blüten, 
die ihn von April bis Juni zieren. Bei 
guter Pflege gibt es eine zweite Blüte, 
dann von August bis September. Es gibt 
sowohl einfache (Simplex), als auch ge
füllte Blüten (Pleniflora). Beim Laub 
gibt es ebenfalls Unterschiede. Viele 
Ranunkelsträucher haben grünes Laub, 
es gibt aber auch Arten mit grünweiss 
panaschierten Blättern (Picta). Alle ha
ben auch im Winter einiges zu bieten. 
Ihre hellgrünen, leuchtenden Zweige 
fallen im ansonsten recht tristen Gar
ten sehr auf.

Strauchschnitt zur Formerhaltung 
erwünscht
Der Wuchs des Ranunkelstrauchs ist 
nicht wirklich umwerfend. Die etwa 
zwei Meter hohen Triebe sterben schon 
im zarten Alter von drei oder vier Jah
ren ab. Nur bei sehr gutem Standort 
und idea lem Boden wird der Ranunkel
strauch wirklich als einzelner Strauch üp
pig. Erst durch seine vielen Ausläufer er
scheint der Strauch kompakt und gross. 
Dafür wird er aber im Inneren langsam 
hohl. Man muss also immer schneiden, 
um die Form zu erhalten. 

Gelbe Blüten als Markenzeichen
Kerrien bezaubern durch ihre butterblu
mengelben Blüten. In der Regel handelt 
es sich um die gefüllt blühende alte Gar
tensorte «Kerria japonica Pleniflora», 
welche sich mit ihren langen Trieben zur 
Wandbegrünung eignet. Sie wächst bis zu 
3,6 Meter hoch. Die reine Art hat unge
füllte Blüten und wird bis zu zwei Meter 
hoch. Der sommergrüne Strauch besitzt 
hellgrüne, am Rand gesägte Blätter, die 
in schönem Kontrast zu den Blüten ste
hen. Der Ranunkelstrauch wird oft als 
Heckenpflanze für freiwachsende He
cken verwendet.

Ursprünglich in Asien beheimatet
Wie schon der Name Japanische Ker
rie ausdrückt, stammt der Strauch ur
sprünglich aus Ostasien. Die Pflanze ist 
damit in einem Klima beheimatet, wel
ches sie auch die Winter in Mitteleuropa 
recht gut überstehen lässt. Zudem eig
net sich der Strauch von der Grösse her, 
die sich in einem sehr gemässigten Rah
men hält, ebenfalls sehr gut für mittel
europäische Gärten. Noch besser passt 

er in einheimische Gärten, weil er sich 
als ausgesprochen widerstandsfähig ge
gen Abgase erwiesen hat. Deshalb kann 
mit den Ranunkelsträuchern so mancher 
Vorgarten an einer Hauptstrasse dekora
tiv begrünt werden, welcher sonst allen
falls ein paar kümmerliche Nadelhölzer 
durchgebracht hätte. Das Gewächs wird 
sogar als industriefest bezeichnet: Wer 
also den Boxenstopp an einer Rennbahn 
umgrünen möchte – die Kerrie ist die 

passende Pflanze. Kommt hinzu, dass der 
Strauch auch unter dem Namen Gold
röschen bekannt ist, weil er mit seinen 
leuchtend gelben Blüten eben einfach 
goldig aussieht.

Vermehrung durch Stecklinge möglich
Die Kerrie kann leicht durch Stecklin
ge vermehrt werden. Sie verbreitet sich 
aber zusätzlich auch noch durch lan
ge Ausläufer, welche Gartenliebhaber 

ebenfalls zur Vermehrung nutzen kön
nen: Einfach warten, bis sich ein Aus
läufer bewurzelt hat, und diesen dann 
abtrennen – schon hat man einen neu
en Strauch. Dünger liebt der Ranunkel
strauch gar nicht, weil er sonst schnell zu 
wuchern beginnt und weniger blüht. Er 
wächst nämlich ohnehin in jedem nicht 
vollkommen übersäuerten Gartenboden 
und ist dann auch noch ausgesprochen 
schnellwüchsig.
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Ein reichhaltiges Buffet für jeden Geschmack. Nebst dem leckeren Essen ist das Wichtigste, eine gute Zeit zusammen zu erleben. 
Dabei darf ein Glas Wein natürlich nicht fehlen.

Wenn die Sonne mitlächelt
Das Sommernachtsfest des Alters-
heims Unteres Aaretal Döttingen 
wurde zu einer kulinarischen Rei-
se in das Land des Lächelns. Bei 
Musik und Unterhaltung wurde 
das Beisammensein genossen.

DÖTTINGEN (rd) – Perfekt zum diesjäh
rigen Motto des Altersheim Unteres Aa
retal – «lächeln» – passend zeigte sich die 
Sonne von ihrer besten Seite. Es sollte ein 
unvergesslicher Abend werden. Das Al
tersheim lud Bewohner und Angehörige 
zu einer kulinarischen Reise nach Asien, 
ins Land des Lächelns, ein. Über 250 Per
sonen wurden mit leckeren Köstlichkeiten 
aus der Ferne, aber auch aus der Schweiz 
verwöhnt. Dies galt von der Vorspeise bis 
zum Dessert. Alles wurde von der hausei
genen Küche zubereitet, Schweizer Brat
wurst inklusive. Am Ende waren die Teller 
restlos aufgeputzt und die Buffets geleert.

Das Motto «lächeln» soll als Nachfol
ger des letztjährigen Mottos «Bewährtes 
& Neues» das ganze Jahr über begleiten 
und eine ständige Erinnerung sein, wie 
viel besser alles mit einem Lächeln ist. 
Und so wurden auch die von drei Heim
bewohnerinnen gemalten Sonnen zum 
Symbol des Abends. 

Nachdem der grosse Hunger gestillt 
war, startete das Unterhaltungspro
gramm. Da war ein bekanntes Gesicht, 
das bereits im Vorjahr für Stimmung 
sorgte. Benny Müller verschönerte den 
weiteren Abend mit Schweizer Hits und 
unterhielt bis spät in den Abend. Damit 
der Magen aber nicht zu lange verdaute, 
wurde kräftig «geschunkelt». Also Arme 
einhaken und mitschwingen, so lange bis 
das Tanzbein nicht mehr stillhalten kann. 
Aber auch sonst wurde dieses Jahr viel 
für die Bewohner und Besucher gebo
ten. Im Hinterhof stand eine Fotobox, mit 
der nur mit ein paar wenigen Klicks tol
le Bilder entstanden, und wer sich trau
te, konnte sich mit den bereitgestellten 

Accessoires noch verschönern. Die Fo
tos sollen als Erinnerung, aber auch zum 
besseren Kennenlernen der Angehöri
gen dienen. 

Hand in Hand zusammenarbeiten
Jedes Jahr, und das schon seit über 20 Jah
ren, wird das Sommernachtsfest gefeiert. 
Eine Tradition, die nicht nur den Bewoh
nern, sondern auch ihren Angehörigen 
und den Mitarbeitern sehr wichtig ist. Es 
soll die Leute vereinen und ihnen eine 
schöne Zeit bescheren. Schliesslich arbei
ten an so einem Anlass alle aus dem Al
tersheim, egal in welchem Bereich, Hand 
in Hand zusammen. Und trotz Arbeit er
leben sie so eine schöne und fröhliche 
gemeinsame Zeit. Für Heimleiter Steven 
Weill ist dies sein erstes Jahr im Alters
heim Unteres Aaretal und trotz des gros
sen Aufwandes eine Freude, denn mit so 
einem eingespielten Team funktioniere 
alles blendend. So sei es für ihn ein Ge
nuss, die Bewohner glücklich mit ihren 
Angehörigen zu sehen. Nach nur wenigen Klicks druckt die Fotobox das fertige Bild aus.


